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Karlsruhe , 27 . September .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin Stephanie habenIhre Majestät die Königin der Niederlande gestern Nachmit¬tag auf der Reise von Baden hierher begleitet . Im BahnhofWurden Höchstdieselben von Seiner Königlichen Hoheit dem
Urgenten begrüßt . Ihre Majestät die Königin der Nieder¬lande haben sofort die Reise nach Stuttgart fortgesetzt , wäh¬rend Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin StephanieAbends nach Baden zurückgekehrt sind .

** Orientalische Angelegenheiten .
-j- Aus Wien , 25 . Sept . , geht uns von sehr beachtens -

werther Seite folgende Miltheilung zu : „ Aus guter Quellevernehme Kh, daß die Anwesenheit des Frhrn . v. Prokesch zuParis einen durchaus unoffiziellen Charakter hat . Von mit¬
genommenen Aufträgen und von einer Sendung im amt¬lichen Sinne des Wortes kann daher um so weniger dieRede sein , als Frhr . v . Hübner sich des umfassendsten Ver¬trauens seiner Regierung erfreut und ein Anlaß zu einerspeziellen Mission keinesfalls sich ergeben haben dürfte . Daßindeß die Anwesenheit eines so gewiegten Staatsmannes ,dessen -Haltung auf der Wiener Konferenz mit den Intentio¬nen der durch den Dezewbervertrag mit Oesterreich verbün¬deten Mächte so vielfach zusammentraf , in der HauptstadtFrankreichs nur wohlgefällig wahrgenommen werden und
zurFvrderung übereinstimmender Anschauun¬gen und Ideen wesentlich beitragen kann , istselbstverständlich klar . ( Man darf den Sinn dieser Notizwohl dahin verstehen , daß tie Anwesenheit des Hrn . v . Prv -kesch — dessen Haltung auf der Wiener Konferenz den West¬mächten allerdings etwas mehr zusagen mochte , als die desGrafen Buvl — in Paris zwar keinen offiziellen ,aber einen offiziösen und vertraulichen Charakterhat , und daß ihr Zweck in den ausgezeichneten Worten derSchlußstclle leise angedeutet ist. — D . R . )

Wien , 22 . Sept . Von hier wird der „ Kreuzzeitung "
geschrieben r

Begreiflicher Weise hatten die Wistmächte gegenüber Oesterreichund hatte Oesterreich gegenüber den Westmächten ein naheliegendesInteresse , zu erfahren , welchen Einfluß die letzten Ereignisse in derKrimm auf die beiderseitige Politik nehmen würden . ES sind ver¬
trauliche Anfragen nicht minder in Paris und London , als auch inWien gestellt worden , und diese Anfragen find der Anknüpfungspunktvon Verhandlungen geworden , welche jedoch zur Zeit ihrEnde noch nicht erreicht haben . Unter diesen Umständen wird man

vorauszusetzen berechtigt sein, daß die Westmächte ihren Entschluß ,wie sie sich künftig zur Friedensfrage verhallen wollen , nicht zu fas¬sen gedenken, ohne hierüber wo möglich eine Vereinbarung mit
Oesterreich getroffen zu haben , und daß dieser Entschluß überhauptnoch nicht feststeht , da die betreffenden Verhandlungen noch im
Gange find.

Die „ Kreuzzeitung " versichert bei dieser Gelegenheit wie¬
derholt :

Es wird hieraus wohl auch folgen , daß die Weflmächte eine be¬
stimmte Forderung wegen der Kriegskosten noch nicht formu -
lirt haben . WaS diese Kosten anlangt , so haben wir schon neulichgesagt , daß wir diesen etwaigen fünften Punkt für minder wichtighalten , als den dritten und vierten , weil Rußland und die Weft-
mächte, wenn fie fich über alle andern Streitpunkte verglichen hät¬ten — woran vor drrHand nicht zu denken ist —
wegen der Kriegskostenfrage allein gewiß nicht weiter kämpfen wür¬den. Natürlich wird Niemand , der unsere neulichen Sätze gelesenhat , glauben können, wir hätte » damit sagen wollen , dasPeterS -
burgerKabinet werde gewillt sein , jene Kostenzu übernehmen . .

Wien , 23 . Sept . Die „ B . Börs . -Ztg . " schreibt : „ Manhat seit vorgestern hier einige Nachrichten , die keinen Zwei¬fel darüber lassen , daß Rußland die energischste Weiter¬
führung des Krieges betreibt . Der Kaiser will an Ort undStelle sehen , was den Truppen eigentlich fehlt , und er sollgeäußert haben : „ Lieber in Petersburg keinen Stein mehrauf dem Dache haben , als einen Fuß Erde in der Krimmverlieren !" WaS die Friedensverhandlungen betrifft , sowird man in ganz kurzer Zeit klarer sehen ."

Aus dem Norden .
St . Petersburg , 17 . Sept . ( Köln . Z .) Mit ziem¬licher Bestimmtheit wird hier vermuthet , die Krimm werdebei längerer Dauer und Fortsetzung des Krieges aufge¬geben werden . Inzwischen dauert die Abreise von Gene¬ralen nach Moskau fort , wo der Kaiser mit seiner Gemahlin ,Brüdern und Schwestern , Schwägerinnen , den Groß¬herzogen von Oldenburg und Mecklenburg in der Nacht vom13 . zum 14 . d. M . ankam . Moskau hat die Herrscherfa¬milie mit glänzender Illumination empfangen . Der Zaar

huldigte unmittelbar nach seiner Ankunft dem hl . Mutter¬
gottesbilde von Jwer , küßte im Kloster Tschudow die Aschedes Metropoliten Aleris , und begab fich alsdann in seine Ge¬
mächer des großen PallasteS . Auch die GroßfürstinnenAlrrandra Jvsefvwna , Maria Nicolajewna , und Katharina
Michailowna begleiteten den Kaiser auf seiner Reise . NachMoskau find ferner abgereiSt : der Minister der Apanagen¬

güter , Graf Perowski , der Flügeladjutant Graf Lambert ,der Großadmiral Adjutant LifianSki ; nach Warschau : derWirkt . Staatsrath im Ministerium des Aeußern , Labenski .
Südrußland .* Einer telegraphischen Nachricht französischer Blätter ausWien , 24. d. , zufolge wäre Kaiser Alexander in Odessa

angekommen , wo ein großer Kriegsrath gehalten worden
sein soll .

Vom Bosporus .
Konstantinopel , 13. Sept . ( Köln. Ztg .) lieber den

Fall Sebastopols erhielt der Sultan auf telegraphischem Wegeüber Schumla schon Sonntag Abends um 9 Uhr ausführ¬liche Nachricht ; dessen ungeachtet haben erst gestern die Fest¬lichkeiten wegen der Einnahme stattgehabt ; viermal des TagesKanvnensalven , Flaggen aller Schiffe , Illumination , Feuer¬werk rc . bis tief in die Nacht hinein . Am rührendsten warendie Erleuchtungen der ärmlichen Hütten in Kessim Pascha ,wo so manche Wittwe eines in dem Hasen von Sinope ge¬bliebenen Türken wohnt . Wenn sie sonst nichts hatten , sostellten sie ihr Küchenlämpchen aufs Fenster und freuten sichder Nemesis .
Krimm .** Paris , 26 . Sept . Wir haben gestern den Berichtdes Marsch ills Pelissier über die Einnahme Sebastopolsmitgetheilt . Wir lassen heute den Bericht des GeneralsNiel , Befehlshabers d ?6 Geniekorps der französischenOrientarmee , folgen . Er beschäftigt sich im Eingang ausführ¬lich mit den Anordnungen , welche getroffen waren , „ um die

zahlreichen Schwierigkeiten möglichst zu vermindern , welchedieser schreckliche Sturm darbst , der nicht auf einen zernir -ten Platz mit einer geringen Garnison , sondern auf eine un¬
geheure Festung unternommen wurde , die eine Armee vcr -
theidigte , welche vielleicht eben so zahlreich war , als diejenige ,welche sie angriff . " Bei den Angriffslinien vor der Stadtwaren die französischen Laufgräben der Zentraibastion( Bastion Nr . 5 der Russen ) bis auf 40 Meter , und der
Mastbastion ( Bastion Nr . 4) bis auf 30 Meter nahe gerückt .Bei den Angriffslinien vor der Schiffervorstadt hatten die
Engländer , welche durch die Schwierigkeiten des Terrainsund durch das fein liche Arlillericfeuer aufgebalten wordenwaren , nur bis auf 200 Meier vor dem Vorsprung des
großen Relau ( Bastion Nr . 3 ) Vordringen können , gegenwelchen ihre Laufgräben gerichtet waren . Vor der Fronte des
Malakoffwerkes waren die Franzosen der Umwallung , welcheden Malakoffthulm umgibt , bis auf 25 Meter nahe gekommen ,und ihre Laufgräben brachten sie dem kleinen Redan der Kiel -
bucht ( Bastion Nr . 2 ) eben so nahe . Dies erwünschteResultat verdankten sie „ der unbestreitbaren Uebcrlegenheit ,welche ihre Artillerie über die des Feindes erlangt hatte . "
Die mehrtägige Kanonade , welche dem Sturme voraus¬
ging , wird alö beispiellos heftig geschildert ; die Franzosenhatten über 500 Feuerschlünde in Batterie , die Britten derenctwa 200 , und die Russen mehr , als die Verbündeten . DaSFeuer der Russen beschädigte hie und da die Tranchcen der
Belagerer , fügte diesen aber wenig Schlimmes bei . Das
Feuer der Verbündeten kreuzte fich trotz der großen Aus¬
dehnung des Platzes über demselben , und bereitete dem russi¬schen Heere sehr große Verluste . Der Bericht fährt nunalso fort :

Das Ziel aller unserer Anstrengungen war vte Eroberung deshinter djin Malakoffthurm konstruirten Werkes. Dies Werk ( Kor -
niloffbastion der Russen) , welches eine ungeheure Redoute , eineArt von Zitadelle aus Erdwerken ist , befindet fich auf einem Hügel ,welcher da - ganze Innere der Vorstadt Karabelnaja beherrscht .Dasselbe bestreicht den von den Engländern angegriffenen Redanund ist nur 1200 MetreS von dem Südhafen entfernt , über den dieRussen eine Floßbrücke geschlagen hatten , welche ihr einziges Kom¬munikationsmittel zwischen der Vorstadt und der Stadt gewordenwar . DaS Malakoffwerk hat 350 MetreS Länge und l50 MetreSBreite ; seine Brustwehren haben eine Höhe von mehr als 8 MetreSund vor denselben befindet fich ein Graben , der unfern Angriffsliniengegenüber 6 MetreS tief und 7 MetreS breit ist. DaS Gaaze ist mt82 Geschütze« von verschiedenem Kaliber armirt .

Im vorder « Theil des Werkes befindet fich , von der Brustwehrumschlossen, der Malakoffthurm , von welchem nur da - untere , mitSchießscharten versehene Stockwerk übrig geblieben ist . Im Innernde- Werke- haben dieRuffen eine Menge von Querschanzen angelegt ,unter denen fich ausgezeichnete Blenden befinden , wo die GarnisonSchutz und Lagerstätten fand ; die letzteren find tn zwei Reihen aufbeiden Seiten angebracht . Ein russischer Jngenieurosfizier . der ge¬fangen genommen worden ist , gibt die Garnison de- MalakofffortSauf 2500 Mann an. Ich habe Ihne « eine Beschreibung dieses Wer¬kes geben zu müssen geglaubt , um Sie in den Stand zu setzen , die
Schwierigkeiten zu beurtheilen , welche unsere Soldaten zu überwin¬den hatten .

Die Fronte de- MalakoffwerkeS , welche !000 MetreS Länge hat ,wird auf unserer Linken von dem Fort Malakoff , auf unserer Rech¬ten von dem Redan der Kielbucht begrenzt . Dies letztere Werk,welches beim Anfang der Belagerung nur ein einfache- Sägewerkwar , hatte fich allmälig in eine stark armirte , an der Kehle geschlos¬sene Redoute verwandelt . Die äußern Fronten deS Malakoffwerkesund des Redans der Kielbucht waren durch eine mit 16 Geschützenarmirte Courtine verbunden , und hinter dieser Umwallung kou-

struirten die Russen eine zweite , welch« die inner » Fronten der bei¬de« Redouten verband . Diese zweite , zum Theil schon armirteUmwallung hatte noch keinen Graben , der ein bedeutendes Hinder¬niß darbot . Was den Graben der ersten Courtine und des Redan¬der Ktelbucht betrifft , so hatte die seifige Beschaffenheit des Baden¬den Feind verhindert , denselben überall gleichmäßig tief zu machen,und an verschiedenen Punkten konnte man denselben ohne großeSchwierigkeit pasfiren . Um die Gräben , die eine große Tiefe hat¬ten , zu überschreiten , hatten wir Brücken erfunden , welche fich ver¬mittelst eine- stnnreichen Manöver - , worin unsere Sappeure undElitetruppen geübt worden waren , in weniger als einer Minutekonstruiren ließen . Diese Brücken find uns von großem Nutze»gewesen.
Die französische Artillerie hatte über die Russen eine so großeUeberlegenheit erlangt , daß fie fast alle die Geschütze zum Schwei¬gen gebracht hatte , welche direkt gegen unsere Angriffslinien gerich¬tet waren ; die verschütteten ließen nicht mehr befürchten, daß unsereKolonnen beim Vorrücken aus den Laufgräben von einem Kartät¬schenregen empfangen werden würden ; die Brustwehren waren starkbeschädigt und ein Theil der aufgeschütteten Erde in die Gräben ge¬sunken ; in da - Fort Malakoff war endlich eine so große MengeBomben aus unfern und den englischen Batterien geworfen worden ,daß auch die Schießscharten der nicht direkt gegen unS gerichtetenGeschütze verschüttet waren und überall die Umwallungen ihre ur¬sprüngliche Gestalt verloren hatten . Aber hinter den in erster Liniegelegenen VertheidigungSwerken besaßen dieRuffen noch viele Ge¬schütze , deren Feuer wir nur in geringem Maße erwiedern konnten,und die Kolonnen , die daS Malakoffwerk stürmten , waren dem Feuerder zahlreichen Batterien ausgesetzt , welche die Russen im Nordender Rhede errichtet hatten , und deren Schüsse trotz der großen Ent¬fernung gefährlich waren .

Sie wissen, Hr . Marschall , daß ich gleich nach meiner Ankunft imLager vor Sebastopol die Ansicht aussprach , der Malakoffthurm seider rechte Angriffspunkt , und daß man , nachdem der General Can -robert dieser Ansicht belgestimmt, die rechten Angriffslinien begann ,welche von dem 2 . Armeekorps ausgeführt worden find. Gegen dieStadt hin hat man fich damit begnügt , die vom ersten ArmeekorpsauSgeführten Laufgräben gegen deren Linke auSzudehnen.
Faßte man den Stand der Dinge so in 'S Auge, wie er war , ol¬der Sturm beschlossen wurde , so unterlag eS keinem Zweifel , daßdie Besitznahme de- Forts Malakoff ein entscheidendes Resultat her¬beiführe » werde ; und von einer andern Seite stand aozunehmen ,daß , scheiterte man auf diesem Punkte , der anderswo errungene Er¬folg ohne große Folgen sein würde . Indessen konnte man einen soausgedehnten Platz nicht von einem einzigen Punkt au « angreifen ;man mußte nothwcndig bei den Streitkräften de- Feindes jene Thei -lung zu erhalten suchen, die fich aus der großen Ausdehnung derEnccinte ergab , die er zu vertheidigen hatte , und ihn namentlich hin¬sichtlich der Stadt zu beunruhigen , in welche die Brücke mündete ,auf der er seinen Rückzug antreten konnte.

Um diesen verschiedenen Erwägungen zu genügen, und den Erfolgmit möglicher Schonung des Blutes unserer Soldaten in dem schreck¬lichen Kampf , der fich vorbereitete , zu sichern, beschloß der Oberbe¬fehlshaber , man solle zuerst den Sturm gegen die Fronte des Mala¬koff ausführen ; sei dieser Angriff , der unter seinen Augen zu geschehenhabe , gelungen , so sollen auf sei» Signal die Engländer den Redanund da « erste Korps die Stadt angreifen , um den Feind dadurch zuhindern , zur Vereinigung seiner ganzen Stärke gegen die Truppenzu schreiten , die von dem Fort Malakoff würden Besitz genommenhaben .
Die Fronte deS Malakoff sollte von drei Kolonnen angegriffenwerden : die des linken Flügels , unter dem Befehl de« General - deMac - Mahvn , hatte zur Aufgabe , direkt auf die uns gegenüber lie¬gende Frontseite de- Malakoff loSgehend und etwa - nach recht¬schwenkend, fich derselben zu bemächtigen und um jeden Preis darinzu behaupten ; die de- rechten Flügel - , die Division Dulac , solltegegen ven Redan der Kielbncht Vorgehen, ihn einnehmen und eineBrigade auf ihrer Linken detachiren , um die zweite Umwallung zuumgehen ; endlich sollte da- Zentrum , die Division La Motterouge ,von der sech- ten Parallele au - , da fie einen etwa- länger » Weg zumachen hatte und um s » viel später anlangte , die Courtine nehmen,sofort auf die zweite Umwallung lo- gehen und eine ihrer Brigadenzur Unterstützung der ersten Kolonne absenden, wenn diese fich de-

Malakoffwerkes nicht bemächtigt haben sollte
Die Wichtigkeit dieser Positionen war der Art , daß mau nicht in

Zweifel ziehen konnte, der Feind werde , wenn er fie verliere , großeAnstrengungen machen, um fie wieder zu nehme». Demzufolge wur¬den die Truppen der kaiserlichen Garde dem zweiten Korp - zur Re¬
serve gegeben .

Der Chef de- Geniedataillon - , Ragon , der mehrere Sapeurbriga -
den unter seinem Befehl hatte , sollte, mit der ersten Kolonne vor «
gehend , Brücken über die Gräben schlagen, die Minen aufsuchen, denKolonnen überall die Passage öffnen, und sobald man fich de- Fort¬
bemächtigt habe , eS an der Kehle schließe «, und, um den wiederkeh¬renden Angriffen zu begegnen , hinten groß« Passagen für die Heran¬ziehung von Truppen und Geschütze « öffnen lassen.

Der Lhrf de - Geniebataillons Renour , der Kolonne de« rechten
Flügels , und der Kapitän Schönnagel , der deSZentrumS beigegeben ,ebenfalls mit Sapeurbrtgaden unter ihren Befehlen , hatten ein »ähnliche Aufgabe zu erfüllen .

Alle de» Dienst de- Genie bei den Angriffen auf de« Malakoff be¬
treffenden Dispositionen waren durch die Fürsorge de« Brigade -
general - Froffard , den Befehlshaber de« Genie des zweiten Korp «,getroffen .



Um bet dem Angriff auf die Stadt den Hindernisse » autjuweichea ,
die der Feind am Borsprung der Mastbastton angehäuft hatte , war
beschlossen worden , daß der Hauptfturm auf die Zentralbastion zwi¬
schen ihrem Lorsprung und der Lünette zur Linken auSgeführt wer¬
den , und daß die Sturmkolonne , sobald sie sich in der Zentraldastion

festgesetzt habe , einen Theil ihrer Streitkräfte gegen die Kehle der

Mastbastion entsenden solle , deren rechte Vorderseite al - dann von

einer sardinischen Brigade , die sich behufs Theilnahme an den

Operationen de« ersten Korps eingefunden habe , angegriffen werden

würde .
Der DivifionSgenrral DaleSme , das Genie des ersten Korps be¬

fehligend » hatte für die Angriffe auf die Stadt Dispositionen getrof¬

fen , denen analog , welche ich eben für die Angriffe auf die Borstadt

Karabelnaja dargelegt habe .
Am 8 . September , um 8 Uhr früh , ließ man gegen die Zentral¬

bastion zwei Schleuderminen springen , deren jede mit 100 Kilogram¬
men Pulver geladen war . Die Explosion geschah gegen die Mitte

der Bastion und schien dort eiue große Unordnung hervorzurufen .

Zu der nämlichen Stunde ließen wir vor unfern Laufgräben gegen
das Malakoffwerk drei Minen , die zusammen mit 1500 Kilogram¬

men Pulver geladen waren , spielen , um die inneren Gänge der

russischen Mineure zu sprengen und unsere Soldaten zu sichern, , die

sich in den Laufgräben , unter welchen nach Aussage der Ueberläufer
der Boden unterminirt war , in Masse ansammelten .

Präzis um 12 Uhr stürmten unsere Soldaten aus den von der

Fronte des Malakoff vorgeschobenen Waffenplätzen . Mit über¬

raschender Schnelligkeit setzten sie über die Gräben , und , die Brust¬
wehren erklimmen » , griffen sie den Feind mit dem Rufe : Vive
l '

Lmpereur ! an . Dabei dem Malakoffwerk die inneren Böschun¬

gen eiue große Höhe hatten , so warteten die zuerst Hinaufgekomme -

uen einen Augenblick , um sich zu formircn , stiegen dann auf die

Brustwehr , und sprangen in das Werk .
Der Kampf , der mit Schüssen begonnen hatte , wurde nun mit

dem Bajonnet , mit Steinwürfcn und Kolbenschlägen fortgesetzt ;
der Wischer war in der Hand der russischen Kanoniere zur Waffe

geworden ; überall aber wurden die Russen getödtet , gefangen ge¬
nommen oder vertrieben , und der Kampf hatte noch keine Viertel¬

stunde gedauert , als schon die französische Fahne auf der eroberten
Medoute wehte .

Der Redan der Kielschlucht war nach einem sehr hitzigen Kampf
«btnfalls genommen worden ; die Kolonne des Zentrums war bis

Zur zweiten Umwallung vorgedrungen . Uebcrall hatten wir von
den angegriffenen Werken Besitz genommen . Der Oberbefehlshaber
gab dal verabredete Zeichen zum Angriff auf den großen Redan , und
etwa « später zum Angriff gegen die Stadt .

Oie Engländer hatten 200 Meter unter einem furchtbaren Kar¬

tätschenfeuer zurückzulegen . Dieser Raum war bald mit Leichen
besäet ; aber diese Verluste hielten den Marsch der AngriffSkolonne
nicht auf , die sich sogleich gegen das Hauptwerk kehrte ; sie stieg in
den Graden , der ungefähr fünf Fuß Tiefe hat , hinab , erstieg allen

Anstrengungen der Russen zum Trotz die EScarpe , und nahm ihnen
den Borsprung des Redan weg .

Indessen sahen die englischen Soldaten nach einem ersten Kampfe ,
der den Russen theuer zu stehen kam, nur einen weiten , ganz offenen
Raum vor sich, von den Kugeln des Feindes übersäet , der sich hinter
fernliegenden Querschanzen gedeckt hielt . Die Neuankommeuden
Vermochten kaum Die zu ersetzen , welche kampfunfähig wurden .

Erst nachdem sie nahezu zwei Stunden diesen ungleichen Kampf auS -

gehalten hatten , entschlossen sich die Engländer , den Redan zu
räumen .

Der Angriff auf die Zentraldastion bot das nämliche Resultat .

Unsere Soldaten des ersten Korp « überwanden alle Hindernisse ,
griffen den Feind tapfer an , und brachten demselben im ersten Au¬

genblicke große Verluste bei ; bald aber , von Feuern übergoffcn und

gegen die Schüsse , denen sie aus verschiedenen Richtungen ausgesetzt
waren , keinen Schutz mehr finden » , verzichteten sie auf einen Angriff ,
de » sie nach »er Weisung deS Obergenerals nicht übermäßig hart¬
näckig svrtsetzen sollten .

Zn der Fronte des Malakoff machten die Russen große Anstren¬

gungen , um die Werke wieder zu erobern , die ihnen genommen
worden waren . Mit zahlreichen Kolonnen , von Feldgeschützen un¬

terstützt , gegen den Redan wieberkehrend , gelang eS ihnen , denselben
Wieder zu nehmen und uns zu zwingen , die zweit » Umwallung zu
verlassen ; aber die ersten Angriffskolonnen , von der kaiserlichen
Barde unterstützt , blieben unerschütterlich hinter »er äußeren Bö¬

schung der ersten Umwallung stehen .
Einige Mal kehrte auch rer Feind wieder zurück und machte An¬

griffe auf den Malakoff , indessen umsonst ; dir Leichen de« Feinde »

häuften sich vor der Kehlfront ; aber die erste Division blieb uner¬

schütterlich , un » beim Sinken de« Tage « waren wir Herren dlrser

Zitadelle , ohne welche die Russen nur noch für wenige Tage ihre

Lertheidigung fortseyen konnten und mit Aufopferung noch eine «

Weitern ThetlS ihrer Arme « , die , nach Zerstörung der großen Floß¬
brück«, außer Lerdiuvung mit dem Norden der Rhede geblieben >ei »
würde . Luch haben sie einen großen Entschluß gefaßt . Sie hatte «
alle Anstalten getroffen , um für den Fall , daß sie gezwungen werden

sollten , ven Platz zu verlassen , denselben mit ihren eigenen Händen

zu zerstören . Während der Nacht vom 8. zum 0. Sept . haben uns

gewaltige Erplosionen verkündigt , daß dieser große Kampf zu sei¬
nem Ziel gekommen sei . Der Fein » verließ Sebastopol ; aber er
wollte nur Ruinen zurücklaffen .

Unsere Verluste find groß ; aber dir Armee , auf welche der Kaiser

stolz sein kann , hat sich um da « Vaterland wohl verdient gemacht ;
di » so langwierigen und so mühseligen Belagerungsarbeiten haben
Ihre Geduld niemals ermüdet . So oft unsere Soldaten den Feind
angegriffen , haben sie große Tapferkeit bewiesen , und der Sturm

vom 8 . September ist eine Waffenthat , auf .welche Frankreich stolz
sein kann .

Bei dieser letzten Probe hat das Geniekorps noch Verluste erlit¬
ten , aber minder zahlreiche , als ich befürchten konnte . Der Kapitän
Gchöunagel ( Jean Alfred ) , rin ausgezeichneter Offizier , ist getödtet ;
der Bataillonschef Fournier , der Kapitän Ansou «, Adjutant des Ge -

ueral « DaleSme , der Kapitän Lamelle , und di » Leutnant « Zoyeur
und Pradrllr find verwundet worden . Unter den Unteroffizieren

K » d Soldaten befinden sich 24 Tobte und 122 Verwundete .

Die BataillonSchefS Renour und Ragon , welche da « Beispiel

großer Tapferkeit gegeben habe » , sind von de» unter ihren Befehl

gestellten Offizieren und Sappeur « vollkommen unterstützt worden .

Bei diesem letzten Sturm , wie während der ganzen Dauer der Be -

sagerung hat Jeder wacker seine Pflicht get - an . Ich kann Jhae » hier

nicht die Namen aller Derjenigen nennen , die e« verdient habe».
Ihnen besonders bezeichnet zu werden , und für welche ich um Beloh¬
nungen werde zu bitten haben : eS wird die« der Gegenstand einer
defondern Arbeit sein, mit der ich mich demnächst beschäftigen werde .

So ist denn diese denkwürdige Belagerung zu Ende , bei welcher
die Mittel der Vertheidigung und die deS Angriffs riesenhafte Ver¬
hältnisse erreicht haben . Die Russen hatten mehr als 800 Feuer -
schlünde in Batterie und eine Garnison , deren Stärke und Zusam¬
mensetzung sie nach Gefallen konnten wechseln lassen. Nach der un¬
ermeßlichen Menge von Wurfgeschossen, die sie un - zugesandt haben ,
ist man erstaunt , zu sehen, daß sie noch reichlich damit versehen waren ,
uno ich habe Grund zu glauben , daß sie mehr als 1500 Stück in dem
Platz zurückgelaffen haben .

Die Belagerungsarmee besaß in »en verschiedenen Angriffslinien
gegrn 700 Feuerschlünde , welche mehr al « 1,600,000 Schüsse gethan
haben . Unsere Laufgräben , die größtentheils durch Sprengungen
in Felsen auSgeführt find , haben eine Ausdehnung von mehr als 80
KilometreS ( 20 L »eueS) . ES find 80,000 Schanzkörbe , 60,000 Fa¬
schinen, und eine Million Erdsäcke verwendet worden .

Niemals hat das Geniekorps so schwierige und . so zahlreiche Ar¬
beiten au -zuführen gehabt , und bei keiner Belagerung hat dasselbe
so große Verluste erlitten . Es find 3 l Offiziere getödtet und 33

'verwundet worden . Unter den Getövteten befinden sich der General
Bizot , dessen Name am Tage des Triumphes nicht mit Still¬
schweigen übergangen werden kann , der würdige Oberstleutnant
Guerin , 6 BataillonSchefS , 20 Kapitäne , und 3 Leutnante .
Diese harte Prüfung hat den Muth unserer Offiziere keinen Augen¬
blick erschüttert , und die Genietruppen stad diesem edlen Beispiel
gefolgt . Zwei Sappeurkompagnien haben bereits den vierten Ka¬
pitän , indem die drei ersten an ihrer Spitze gefallen find ; ihre Be¬
geisterung ist darum nicht geringer geworden . Die Sappeur - und
Mtneurarbeiteu haben die Unteroffiziere und Soldaten mit uner¬
schütterlichem Muth fortgesetzt , und stets die größte Unerschrocken¬
heit an den Tag gelegt .

Indem ich diesen Bericht schließe, muß ich Ihnen sagen , Hr . Mar¬
schall , daß fortwährend die größte Eintracht zwischen der Artillerie
und dem Genie geherrscht hat . So oft eins dieser beiden Korps
dem uuvern zu Hilfe kommen konnte , hat eS Dies mit dem größten
Eifer gethan , uuv diese Harmonie hat uns in den Stand gesetzt,
viele Schwierigkeiten zu überwinde «.

Zch habe auch meine Beziehungen zu dem General Harrp JoveS ,
dem Befehlshadr : des GmiekorpS der englischen Armee , in jeder
Hinsicht lobend za erwähmn . Unser Ziel war dasselbe, un » wir find
nie verschiedener Meinung über die Mittel zur Erreichung desselben
gewesen. Schon bei der Belagerung BomarsundS hatte ich Gele¬
genheit , die Loyalität un » den evlen Charakter dieses Offizier « zu
würdigen . Ich habe mich glücklich geschätzt, denselben vor Sebasto¬
pol wiederzufinden . Genehmigen S .ie rc . Nie l .

* Parts , 26 . Sept . Der „ Moniteur " von heute ent¬
hält einen weitern Bericht des Marschalls Pelissier über
die Einnahme von Sebastopol , der aus dem Hauptquar¬
tier zu Sebastopol vom 14 . Sept . datirt ist , und im
Ganzen die Angaben deS Berichts von dem General Niel
( s. oben ) wiederholt . ES wäre daher überflüssig , diesen
Bericht vollstänvig wiederzugeben ; wir begnügen uns daher ,
einige bisher unberührte Einzelheiten im Nachfolgenden
auszuheben . „ Die französische Artillerie hatte etwa hundert
Batterien in vollkommenem Zustand und auf ' s beste ausge¬
rüstet , welche 350 Feuerschlünde aus der linken Angriffs¬
linie und 250 auf der rechten zählte , und die Engländer un¬
gefähr 200 Geschütze aufgepflanzt . Die Russen ließen die
Zeu nicht unbenützt vorübergehen , und errichteten auf der
Seite deS MalakoffS eine zweite BcfestigungSliaie , deren
Vollendung zuvorzukommen von großer Wichtigkeit war .
Endlich hatte die Htlfsarmee , welche am 16 . an der Tscher -
naja vollständig geschlagen worden war , beträchtliche Ver¬
luste erlitten uno eS war nicht wahrscheinlich , daß sie, um die
Festung zu entsetzen , diese Positionen auf ' S neue angreifen
würde , welche wir noch wehr befestigt hatten , und wo wir
alle Bemühungen des Feindeö vereiteln konnten . Es wurde
daher zwischen General Simpson und mir ein entscheidender
Al griff beschlossen und auf den 8 . festgesetzt .

Folgende Dispositionen waren auf jeder der drei Angriffs¬
linien genommen worben : Auf dem linken Flügel hatten
b »e Divtsioa Levaillant ( die 2 . des 1 . Korps ) ; die Brigade
Eouston ( 9 . Zägerbataillon zu Fuß , Kommandant Rogie ;
21 . Linien « Infanterieregiment , Oberstleutnant Billeret ;
42 . Linien -Jnfanterieregiment , Oberstleutnant v. Mallet ) ,
und die Brigade Trocyu (.46 . Linien -Jnfanterieregiment ,
Oberstleutnant Le Banneur ; 80 . Linien -Jnfanterieregiment ,
Oberst Laterrade ) , die Zentralbastion und ihre Lünetten an¬

zugreifen und standen in den vordersten Parallelen . Auf ihrer
Rechten stand die Division d' Autemarre ( Brigade Noöl : 5 .
Jägerbataillon zu Fuß , Kommandant Garnier ; 19 . Linien -

Jnfanterieregiment , Oberst Guignare ; 26 . Lmien -Jnfanle -

neregiment , Oberst v. Porbiers ; Brigade Breton : 39 . Li¬
nien -Jnfanterieregiment , Oberst Cornignan ; 74 . Linien -Jn -

fanterleregiment , Oberst Guyot de Lespart ) , welche auf dem
Wege der Division Levaillaat nachdringen und der Kehle der
Mastbastion und der dort errichteten Batterien sich bemächti¬
gen sollte . Die sardinische Brigade des Generals Cialdini ,
welche neben der Division d ' Autemarre stand , sollte die rechte
Flanke derselben Bastion angreifen . Endlich die Division
Bouat ( 4 . deS ersten Korps , General Lefevre : 10 . Jäger -
dataillon zu Fuß , Kommandant Guiomard ; 18 . Linien -Jn -

fanterieregiment , Oberst Dantin ; 79 . Linien -Jnfanteriercgi -
ment . Oberst Grenier ; 2« Brigade : General de laRoquette :
14 . Linien -Jnfanterieregiment , Oberst v. Regner ; 43 . Li¬
nien -Jnfanterieregiment , Oberst Broutta ) . Die Division
Pate ( 3 . des 1. Korps ; Brigade Beuret : 6 . Jägerdataillon
zu Fuß , Kommandant Fermier de la Preootais ; 28 . Linien -

Jnfanterieregiment , Oberst LartigueS ; 98 . Linien -Jnfamerie -

regiment , Oberst Conseil Dumesnil ; Brigade Bazaine :
1 . Regiment der Fremdenlegion , Oberstleutnant Martenot
de Cordoue ; 2 . Regiment der Fremdenlegion , Oberst v . Cha «
briirrs ) bildete die Reserve der Division Levaillant . Um
ferner auf alle Eventualitäten gefaßt zu sein , ließ ich von
Kamiesch das 30 . und 35 . Linienregiment kommen und stellte
stk unter das Kommando des Generals de Salles auf den

äußersten linken Flügel , um auf dieser Seite den Besitz unse¬
rer Linie zu sichern .

Der Angriff auf den Malakoff war dem General v. Mac -

Mahon mit der 1 . Division des 2 . Korps ( 1. Brigade ,
Oberst Deesen : 1 . Zouavenregiment , Oberst Colineau ,
und 7 . Linien - Jnfanterieregiment , Oberst Decaen ; 2 .

Brigade , General Binoy ; 1 . Jägerbataillon zu Fuß ,
Kommandeur Gambier ; 20 . Linien - Jnfanterieregiment ,
Oberst Oriaane ; 27 . Linien -Jnfanterieregiment , Oberst
Adam ) übertragen , welche die Brigade Wimpfen ( be¬
stehend aus dem 3 . Zouavenregiment , Oberst Polhes ,
dem 50 . Linien -Jnfanterieregiment , Oberstleutnant Nicolas ,
und algierischen TirailleurS , Oberst Rose ) zur Reserve harte ,
aus der Division Camou herausgezogen und die zwei Garde -

Zouavenbataillone unter Oberst Januin . Mit dem Angriffe
rechts auf das ( kleine ) Redan war der General Dulac beor¬
dert ( Brigade St . Pol : 17 . Jägerbataillon zu Fuß , Kom¬
mandant de Feruffac ; 57 . Linien -Jnfanterieregiment , Oberst
Dupues ; 85 . Linien -Jnfanterieregiment , Oberst Javel ; 2 .
Brigade , General Bifson ; 10 . Linien -Jnfanterieregiment ,
Kommandant v. Lacontrie ; 61 . Linien -Jnfanterieregiment ,
Oberst v. TariS ) . Er hatte zur Reserve die Brigade Ma -
rolles ( 15 . Linien -Jnfanterieregiment , Oberst Guerin ; 96 .
Linien -Jnfanterieregiment , Oberst Maiherbe ) von der Di¬
vision d' Aurelles und das Garde -Jägerbataillon zu Fuß
( Kommandant Cornulier de Luciniere ) . Endlich komman -
dirte der General de la Motterouge ( Brigade des Generals
Bourbaki : 4 . Jägerdataillon , Kommandant Clinchant ; 86 .
Linien -Jnfanterieregiment , Oberst v. Berthter ; 100 . Linien -

Jnfanterieregiment , Oberst Mathieu ; 2 . Brigade , Oberst
Picard ; 91 . Linien -Jnfanterieregiment , Oberst Picard ; 49 .
Linien - Jnfanterieregiment , Oberst Kerguera ) den Angriff des
Zentrums auf die Mitte der Courtine , und hatte zur Reserve
die Voltigeure ( unter den Obersten Montera und Donap )
und die Grenadiere der Garde ( unter den Obersten Blan «
charb und Dalten ) unter dem direkten Befehle deS Garde -
Divisionsgenerals Mellin . t, der wieder die Brigabegeaerale
de Ponteves und de Faillh unter sich hatte .

An der Spitze jeder Angriffskolonne befanden sich Abthci -
lungen deS Geniekorps und der Artillerie , welche mit den
nöthigen Werkzeugen versehen waren . Die Sapeure vom
Geniekorps sollten mit der Hilfömannschaft des Vortrabs
jeder Angriffslinie zum Brückenschlägen bereit sein , worauf
sie eingcübl und wozu die Materialien zum voraus in
erster Lutte in Bereitschaft gehalten worden waren . Die
Kanoniere versah man mit Hämmern , Keulen , Zündstöcken u.
s. f. , kurz mit allem Nöthigen , damit sie die Geschütze ver¬
nageln , oder je nach den Umständen entnageln und , wenn es
möglich wäre , die eroberten Kanonen gegen den Feind kehren
könnten . Ferner sollten bei den ersten Bataillonen jeder
Angriffskolonne eine gewisse Anzahl Soldaten in der Patron¬
taschengurte Werkzeuge mit kurzem Stiele bei sich führe », um
sich Bahn zu machen , Gräben aufzufüllen , die Traversen
umzuwenben , kurz im ersten Augenblicke die dringenden und
wichtigsten Arbeiten auszuführei . Außerdem wurden Feld »
bätterien dergestalt in der Reserve gehalten , daß sie rasch an
dem Gefechte Theil nehmen konnten . Um für jeden Fall
bereit zu sein , war die erste Brigade der Division d ' Aurelle
so aufgestellt , daß sie mit Hilfe der in dieser Richtung befind¬
lichen Batterien und Redouten jeden Angriff deS Feindes
auf die Contre - FortS bei Jnkerman zurückschlag

'
en konnte .

Zur Seite unserer Linien hatte der General Herbillon Be¬
fehl , die Positionen an der Tschernaja besetzen , seine Infan¬
terie unter Waffen treten , seine Reiterei aufsitzen , und seine
Artillerie zu der für den Angriff bestimmten Stunde bespan¬
nen zu lassen . Auch hatte ich die Kürassierbrigade des Ge¬
nerals v . Forton zu ihm hinabgesandt . Der General de la
Marmorn war von diesen Dispositionen benachrichtigt . Der
General d' Allonville sollte sich in der Nacht vom 7 . auf den
8 . aus dem Baidarrhale zurückziehen , um in der Nähe der
Brücke bei Kreutzen eine vorthetthafie Konzentrationöstellung
einzunehmen , für den Fall , daß die Hilssarmee uns von
außen hätte bedrohen wollen .

Ein wenig vor 12 Uhr standen alle Truppen in vollkom¬
mener Ordnung auf den bestimmten Punkten , und die ande¬
ren Dispositionen waren pünktlich ausgeführt . Der General
v. Salles war bereit ; der General Bosquet stand auf dem
von ihm in der 5 . Parallele auSgewählten Kampfposten , und
ich selbst war mit den Generalen Thiry ( von der Artillerie ) ,
Niel ( vom Geniekorps ) , und Martimprep , meinem Gene¬
ralstabschef , in der Redoute Brancion , welche ich zum
Hauptquartier genommen hatte , angekommen . Die Uhren
waren gleich gerichtet worden . Um 12 Uhr stellten alle un¬
sere Batterien ihr Feuer ein . Auf den Ruf ihrer Führer .
verlassen die Divisionen Mac - Mahon , Dulac , und de la
Mvtterouge die Laufgräben . Die Tamboure und Hornisten
trommeln und blasen zum Angriff , und unter dem auf der
ganzen Linie tausend Male wiederholten Rufe : „ ES lebe der
Kaiser ! " stürzen unsere unerschrockenen Soldaten auf die
VertheidigungSwerke des Feindes . ES war ein feierlicher
Augenblick .

Die erste Brigade der Division Mac - Mahon , mit dem
I . Zouavenregimente an der Spitze , hinter dem das 7. Linien -

Jnfanterieregiment folgte , und zu dessen Linken das 4 . Jäger¬
bataillon zu Fuß stand , wirft sich auf die linke Seite und ven
ausspringenden Winkel des Malakoffwerks . Der breite
und riefe Graben , die jähe und steile Abdachung der Wälle
machten das Ersteigen für unsere Soldaten ungeheuer schwie¬
rig ; endlich aber gelangen sie auf die Brustwehr , die mit

Russen besetzt ist . Diese lassen sich auf dem Platze tödten
und machen sich in Ermanglung eines Gewehrs aus Hauen ,
Steinen , Wischern , kurz Allem , was ihnen in die Hänve
kommt , eine Waffe . Es war ein Kampf Mann gegen
Mann , eS war eine - von jenen ergreifenden Gefechten , wo
die Unerschrockenheit unserer Soldaten und ihrer Führer
ihnen allein die Oberhand verschaffen konnte . Sie springen
sogleich in das Werk hinein , treiben die Russen , die sich be¬
ständig wehren , hinaus , und wenige Augenblicke nachher
war die französische Fahne auf dem Malakoff aufgepflanzt ,



um nicht wieder davon verdrängt zu werden . Nachdem derauf der rechten Seite von einem Bombensplitter getroffeneGeneral Bosquet das Schlachtfeld hatte verlassen müssen,übergab ich das Kommando dem General Dulac , der vondem General v. Linier « , Generalstabschefdes 2. Korps , in
hohem Grade unterstützt wurde.Der Besitz des Malakoff wurde uns auf gewaltige Weise
streitig gemacht. Die Batterien des Maison en croir , die
Artillerie der russischen Dampfer und Feldgeschütze, die auf
günstige Punkte hingeschafft wurden, und die Batterien aufder Nordseite der Rhede regneten Kartätschen und Prosektilealler Art auf uns herab und richteten eine große Verwüstungin unser » Reihen an. Durch die Erplosion deS Pulverma¬
gazins der russischen Batterie de la Paterne wurde unser
Verlust vergrößert, verschwand einen Augenblick der Adler
des 91. Regiments. Eine gute Anzahl Oberoffiziere und
Andere wurden verwundet oder getödtet ; die GeneraleSt . Pol und v. Marolles fielen ruhmvoll ; und die Generale
Mellinct, de Pvnteves, Bourbaki waren an der Spitze ihrerMannschaft verwundet worden. Dreimal bemächtigten sichdie DivisionenDulac und de la Motterouge des Redans und
der Courtine , und dreimal mußten si vor einem furcht¬baren Artilleriefeuer und vor den dichtgedrängten Massen ,die ihnen gegenüberstehen , zurückweichcn. Indessen fahrendie beiden Reservebatteriena la Lancastre im Trabe herunter
durch die Laufgräbenund stellen sich kühn in einer halben Ka¬
nonenschußweite auf und treiben endlich die feindlichen Ko¬
lonnen und Dampfer zurück . Ein Thcil dieser beiden Di¬
visionen, welche in diesem heldenmüthigen Kampfe von der
Garde, die sich an diesem Tage mit Ruhm bedeckt hat, unter¬
stützt wurden, setzte sich alsdann auf der ganzen Linken der
Courtine fest , woraus der Feind sie nicht mehr vertreiben
wird . . .

Während der ersten Stunden dieses Kampfes der beiden
Armeen erneuerten die Russen beständig ihre Angriffsoersuche .Aber der General v. Mac-Mahon hatte zur Wehr gegen diese
unaufhörlichenKämpfe allmälig die Brigade Vinvy von sei¬ner Division, die Garde-Zouaven, die Reserve des Generals
v. Wimpffen , und einen Theil der Garde -Voltigeure erhal¬ten ; überall bot er dem Feinde die Spitze, der immer zurück¬
geschlagen wurde. Die Russen wollten indessen einen letzten
verzweifelten Versuch machen ; in tiefen Kolonnen bestürm¬ten sie dreimal die Kehle des Werkes , mußten sich aber drei¬
mal mit Ungeheuern Verlusten vor der Festigkeit unserer
Truppen zurückziehen . Nach diesem letzten Kampfe , der
gegen 5 Uhr Abends endete , schien der Feind entschlossen,seine Sache aufzugeben , und nur noch seine Batterien fuh¬ren bis in die Nacht fort , uns einige Projektile , die uns
aber nicht viel schadeten, zuzusenden. Die Abtheilungen des
Geniekorps und der Artillerie, die sich während des Gefechts
entweder tapfer geschlagen oder ihre speziellen Aufgaben
eifrig besorgt hatten , machten sich unter der Leitung ihrer
Offiziere sogleich daran , um im Innern des Werkes die
dringendsten Arbeiten auszuführen. Auf meinen Befehl
ließen die Generale Thirp und Niel durch die Generale
Beuret und Froffard , welche die Artillerie und das Genie-
korpS deS 2. Armeekorps kommandirten , alle Anstalten tref¬
fen , um uns im Malakoff und auf dem in unserer Gewalt
gebliebenen Theile der Courtine definitiv zu befestigen , um
im Nothfalle einem nächtlichen Angriffe des Feindes Wider¬
stand leisten und am andern Tage denselben zur Räumung
des kleinen Redans , der Kiclbucht , des Maison en croir,und dieses ganzen Theils seiner Bertheidizungswerke zwin¬
gen zu können. Diese Vorbereitungen wurden unnöthig ;
denn der Feind gab alle Hoffnung , den Malakoff wiederzu¬
nehmen, auf, und faßte einen wichtigen Entschluß : er räumte
die Stadt.

Gegen Ende des Tages hatte ich schon die Ahnung davon
gehabt ; ich sah lange Reihen Truppen und Bagage über die
Brücke defiliren uno den Weg nach dem nördlichen Gestade
nehmen ; und bald hoben Brände, die man auf allen Seiten
wahrnahm, alle unsere Zweifel. Gern wäre ich vorgedrun¬
gen, um die Brücke zu erreichen und dem Feinde den Rückzug
abzuschneiden ; aber der Belagerte sprengte jeden Augenblick
seine VertheidigungSwerke , Pulvermagazine, Gebäude, Eta¬
blissements ; dieseExplosionen hätten uns einzeln aufgerieben
und machten diesen Wunsch unausführbar . Wir blieben in
unserer Position, bis der Tag diese traurige Szene uns auf-
deckte. Beim Aufgang der Sonne erschien dieses Werk der
Zerstörung noch viel größer, als wir denken konnten ; die
letzten Tags vorher noch auf der Rhede liegenden russischen
Linienschiffe waren versenkt ; die Brücke war abgebrochen ;
der Feind hatte bloS noch seine Dampfer, welche die letzten
Flüchtlinge und einige eraltirte Russen fortführten, welche
diese unglückliche Stadt noch in Brand zu stecken suchten.
Aber bald waren diese wenigen Leute, sowie die Dampfer ge-
nöthigt, sich zu entfernen und in den Buchten des nördlichen
Rhedeufers eine Zufluchtsstätte zu suchen . Sebastopol ge¬
hörte unser.

So endete diese denkwürdige Belagerung, während deren
die Hilfsarmee zweimal in ordentlicher Feldschlacht geschla¬
gen wurde, und deren Vertbeidigungs-Angriffsmittel kolos¬
sale Verhältnisse erreicht Halen . Die Belagerungsarmee
hatte auf den verschiedenen Angriffslinien 800 Feüerschlünde ,
die über 1,600,000 Schüsse adgcfeuert haben , aufgepflanzt,und unsere Laufgräben , welche während 336 Tagen in einem
felsigen Boden gegraben wurden und eine Ausdehnung von
über 80 Kilometer (20 Stunden) hatten , waren unter dem
beständigen Feuer der Festung und unter unaufhörlichen
Kämpfen bei Tag und Nacht ausgeführt worden. Der Tag
deS 8. Sept., an dem die olliirten Heere mit einer an Zahl
fast gleich starken Armee zu thun hatten, die nicht eingeschlvs-
sea war, sondern hinter furchtbaren , mit über 1100 Feuer¬
schlünden versehenen BertheidigungSwerken verschanzt, durch
die Kanonen der Flotte und die Batterien der Nordseite der
Rhede beschützt war, und noch über unermeßliche Hilfsquel¬
len zu verfügen hatte , wird in der Geschichte als bleibendes
Beispiel von Dem, was man von einer tapfern, disziplinir-
ten und kriegsgeübten Armee erwarten kann, hervorragen.

Unsere Verluste an diesem Tage find : 5 getödtete , 4 bles«sirte, und 6 kontusionirte Generale; 24 getödtete , 20 ver¬wundete , und 2 vermißte Oberoffiziere ; 116 getödtete , 224verwundete , und 8 vermißte Subalternoffiziere, und 1489
getödtete , 4259 verwundete , und 1400 vermißte Unteroffi¬ziere und Soldaten , im Ganzen 7551.Wie Sie sehen , Hr. Marschall , sind unsere Verluste sehrzahlreich ; viele darunter find sehr zu beklagen , allein sie sindnicht so groß , als ich befürchten konnte. Jedermann , vondem Generale an bis zum Soldaten , that ruhmvoll seinePflicht , und die Armee, worauf der Kaiser stolz sein darf, hatsich um das Vaterland sehr verdient gemacht. Ich werdeviele Belohnungen nachzusuchen und Ew. Erz. viele Namenzur Kenntniß. zu bringen haben ; dies wird aber der Gegen¬stand einer Arbeit sein , der hier nicht Platz greifen kann .( Folgt eine Erwähnung des Antheils , den die vereinigtenFlotten an dem Kampfe hatten . Hierüber hat der gestern mit-

getheilte Bericht des Admirals Lyons schon Ausführlichesgemeldet.)
Die englische Armee benahm sich mit ihrer gewohntenUnerschrockenheit. Sie rüstete sich zu einem zweiten An¬

griffe, welcher gewiß über die unerwarteten Hindernisse ,worauf der erste gestoßen war , gesiegt hätte. Allein der ge¬sicherte Besitz des Malakoff machten einen zweiten Angriffunnöthig. .Die sarvinische Brigade des General Cial-dini, die der General de la Marmors so bereitwillig zumeiner Verfügung gestellt hatte , um das 1 . Korps zu ver¬stärken, hielt das entsetzliche Feuer, das sich in unfern Lauf¬gräben kreuzte, mit dem . standhaften Muthc alter Truppenaus. Die Sardinier brannten vor Kampfbegierde ; da aberder Angriff auf die Mastbastion nicht statlfinden konnte , sowar es nicht möglich, die Kampflust dieser wackern Soldaten
zu befriedigen . Wie immer, Hr. Marschall, erhielten unsereVerwundeten und selbst die des Feindes die sorgfältigste und
verständigste Pflege . In Folge der guten Organisationunseres Spitalvienstes und der Aufopferung des damit be¬auftragten Personals werden wir zu unserer großen Freudeeine große Anzahl derselben retten.

Ich will diesen Bericht nicht schließen , ohne Ew . Erzellenzmitzutheilen , wie sehr ich bei dieser Gelegenheit , wie in allenandern Fällen , den Generalmajor Hugh Rose und denOberstleutnantGeorge Foley , Kommissäre I . Britt. Majestätbei dem Oberkommandanten der französischen Armee, wäh¬rend ihrer Leistungen bei dem pielen Verkehre , den ich wäh¬rend des Sturms mit dem Obergeneral James Simpson un¬terhalten mußte , zu rühmen habe. Genehmigen Sie rc. —Der Marschall OberkommandantPelissier ."* KonstantinoplerNachrichten besagen , daß am 8. Sept.der Admiral Pamfilof gefallen sei ; daß das türkische Kon¬tingent in der Krrmm bleche ; daß die alliirten Generale undAdmirale am 22. d. einen großenKriegsrath gehalten hätten ;daß in Sebastopol große Monturmagazine entdeckt wordenseien ; daß ein Theil der Kavalerie sich nach Eupatoria ein¬
geschifft habe , und daß das Gerücht von dem Selbstmorddes Generals Osten -Sacken sich nicht bestätige.

Deutschland»
-si- Karlsruhe , 27. Sept. Durch allerhöchsten BefehlNr. 70 vom 24. d. ist dem Generalmajor Ludwig , Präsi¬denten des Kriegsministeriums, die unterthänigst nachge¬suchte Erlaubniß ertheilt worden , das ihm von Sr . Maj.dem Könige der Belgier verliehene Großkreuz des Leopold -Ordens anzunchmen und zu tragen. Die gleiche Erlaubnißerhielt der Zeughausdirektvr Oberst Köbel durch a. h.Befehl Nr. 71 von dem gleichen Datum für das ihm vonSr . Maj. dem König der Belgier verliehene Olfizierskreuzvom Leopolds -Orden . Durch a. h. Befehl Nr. 72 vom25. d. wird mehreren Angehörigen des großh. Armeekorpsund der Gendarmerie die Dienstauszeichnung verliehen ;darunter Oberleutnant Enderlin bei der

'
Mititärstrafkom-pagnie, welcher die DientzauSzeichnung 2. Klaffe für Offiziereuno Kriegsbeamteerhält.

» Karlsruhe , 27. Sept . Das gestern erschienene Re¬gierungsblatt Nr. 34 enthält:
I. Ein provisorisches Gesetz , wodurch die EingangSzoll-freiheit für Getreide , Hülsenfrüchte , und Mühlenfabrikatebis Ende September 1856 erstreck» wird.II . Verfügungen und Bekanntmachungen der Ministerien.Bekanntmachung des großh. Ministeriums des Innern vom20. 0. , wornach die Prüfung der LehranuSkandidaten aufDienstag, 13. Nov. d. I . und die folgenden Tage festge¬setzt ist.
^ Bruchsal , 26. Sept. In der zufolge öffentlicherEinladung dcSKomitee's heute Nachmittag adgehaltenenVer¬sammlung von Freunden und Verehrern des verewigtenStaaisraths Bell wurde beschlossen, daß das Denkmal aufdem Grabe des edlen Verstorbenen errichtet werden, und daßeine Porträtbüste aus Bronze dessen Hauptdestandtheil bil¬den, sowie daß wegen der Ausführung veS Ganzen mit demBildhauer Reich in Unterhandlunggetreten werden solle. Daman erfuhr, daß der hiesige Gemeinderath , wenn es gewünschtwerde , geneigt sei, einen hinlänglich großen , sehr hübsch und

namentlich ganz frei gelegenen Platz des Kirchhofs für dasGrabmal einzuräumen , so war natürlich die Versammlungeinstimmig der Ansicht , daß man hievon dankbar Gebrauchmachen und ein geeignetes Gesuch deßhalb an den Gemeinde-rarh richten solle . Endlich wurde das seitherige provisorischeKomitee mit der Leitung der Geschäfte definitiv betraut. AuSdem der Versammlungerstatteten Berichte war zu entnehmen ,daß die Summe der eingegangenen und bei der hiesigen Spar¬kasse verzinslich angelegten Beiträge sehr bedeutend und nachden erhobenen Voranschlägen mehr als genügend für diewürdige Ausführung des Plans sei.
- Mannheim , 26. Sept. Der junge hiesige Bürger,Schieferdeckcrmeifier Hessel , welcher am letzten Sonntagein Gesellschaft der Mitglieder der „Sängereinheit" auf demBierkeller bei Käserthal vcrtvuadrt wurde, starb leider schon

gestern Mütag. Er war erst 27 Jahre alt, sehr strebsamund geschäftstüchtig. Seine von so schwerem Unglück ge¬troffene junge Wittwe sieht der Vermehrungder Familie ent¬gegen . Die Theilnahme an diesem beklagenswerthen Ereig¬nisse ist hier allgemein und die Leichenbegleitung wird sichdiesen Mittag in ungewöhnlicher Anzahl einfinden, weil auchdie Mitglieder der Feuerwehr nebst jenen der Gesangsvereineunter den Leidtragenden erscheinen werden . AlS Veran¬lasser dieses Unglücks wird ebenfalls ein Familienvater ausKäferthal bezeichnet , welcher die That zwar noch nicht eiage«standen , aber durch die Zeugen hinlänglich überführt seinsoll. Somit veranlaßt ein unbewachter Augenblick dieThränen und finanziellen Verluste mehrerer Familien.
Badenweiler , 25. Sept. (Freib. Ztg.) Die allmäligeintretenden kürzeren Tage und die kühlere Witterung amMorgen und Abend hemmen schon sichtbar den Zufluß derFremden, obgleich wir fortan uns eines heitern Himmelsund der reinsten Gesundheitsvcrhältniffe erfreuen. DieTrauben xilen schnell der völligen Reife entgegen und eignensich in diesem Jahre bei ihrem starken Zuckergehalt vorzüglichzur Traubenkur , die von mehreren Fremden wirklich mitgutem Erfolge gebraucht wird. Die Frequenz ist nach demheutigen Fremdenblatteauf 2466 Personen angewachsen undwird wohl die jedes andern JahreS bis zum Schluffe derKürzest bedeutend übertreffen .

Koblenz , 24. Sept. Der Oberpräsidentder Rheinpro¬vinz , Hr. v. Kleist - Retzvw , der II . MM. den Königund die Königin auf ihrer Reise begleitete , erlitt auf derFahrt von Trier durch Wagensturz eine nicht unerhebliche,aber nicht lebensgefährliche Verletzung.
Slawentzitz (Schlesien) , 22. Sept. Gestern Abendwurde die Fürstin Pauline zu Hohenlohe-Oehringen voneinem Prinzen entbunden .
Leipzig , 23. Sept. ( S. M .) Nach, einer telegraphi¬schen Botschaft aus Chemnitz haben sich daselbst die Arbeitergegen ihrer Arbeitgeber aufgelehnt ; Jene verlangen höhereLöhne , da sie be» den gegenwärtigen LebenSmittelpreisennicht auSkommen könnten.
* Wie » , 25. Sept. Die „Oesterr . Corresp ." bestätigtdie schon telegraphisch angezeigte Auswechslung der Ratifi«kaiionen des zwischen dem h. Stuhle und Oesterreich abge¬schlossenen Konkordats.

Frankreich.* Paris , 26. Sept. Der „Moniteur" schreibt : Se.Hoh. der regierende Herzog von Sachsen-Koburg-Gotha kam
gestern Morgen in Paris an . Er wurde von dem Ordon¬nanzoffizier des Kaisers, v. Puyftgur , auf dem Bahnhofeempfangen und in dem Wagen Sr . Majestät in das Hoteldes Fürsten v. Chimay gefahren , wo Se. Hoheit währendfernes Aufenthalts in Paris wohnen wird . Um 3 Uhr be¬
suchte der Kaiser den Herzog . — Der nächste Anlaß der An¬
wesenheit deS Herzogs Ernst ist die am nächsten Freitag de«I vorstehende erste Aufführung seiner Oper „ Santa Chiara "
in der Großen Oper. Gestern Abend fand vor dem Hof undverschiedenen hohen Staatsbeamten , jedoch mit Ausschlußdes Publikums, die Generalprobe statt. Der Kaiser hat dienicht weniger als 100,000 Fr. betragenden Ausstattungs«kosten übernommen. Von der dabei entfalteten Pracht kannman sich einen Begriff machen, wenn man weiß, daß eia ein¬
ziges Figurantinnen -Kostüm 600 Fr. kostet. — Der „Eon-
stituttvnnel" läßt sich aus Konstantinopel schreiben , chaß Ge¬neral de Salles durch zwei Zeitungen — gerettet worden ist,die er in der Tasche trug und die die Wirkung einer an der
rechten Hüfte ihn treffenden Kugel auf eine blose Kontusionreduzirten. Das eine Blatt war der „Constitutionnel " selbst,das andere bleibt ungenannt. — Man bemerkt zahlreiche Zu¬fuhren an Mehl in Paris . — Die Börse ist fortwährendim flauen Zustand. Die Kurse fallen beständig ; heute fielensie sogar rapid. 3 65.55 bis 60. Die Gründe dieserErscheinung sind nicht politisch, sondern finanziell.

Steuelfle Posl.* Wie « » 25. Sept. Nach dem „Frmdblt ." hat FürstGortschakoff das Korps deS Generals Wränget aus derLandzunge von Arabat zurückberufen und konzentrirt ansehn¬liche Streitkräfte bei Baktschi- Serai und Simferopvl.
Hamburg , 25. Sept. ( Tel. Dep.) Hier eingetroffenePetersburger Privatbriefe melden, daß der Kaiser von Ruß¬land das vom Finanzministervorgelegte Gesetz , wodurch dasbisherige Handelssystem mit China über Kiachta von Grundaus reformirt wird, bestätigt .
Königsberg . 26 . Sept. ( Tel. Dep.) Die hier einge¬troffene „Moskauer Polizei-Zeitung" meldet, daß die Kaiserin-Mutter , der Großfürst Konstantin , die Prinzessin Marie,und die Gemahlin des Prinzen Friedrich der Niederlande am15. d. M . in Moskau eingetroffen seien , und daß der Groß¬fürst Konstantin noch an demselben Tage seine Reise nachNikolajeff fortgesetzt habe.
* Kopenhagen , 25. Sept. (Tel. Dep.) Die englischen

Linienschiffe „Cornwallis" und „Hogue", sowie die englischeKorvette „Cuckoo " sind aus dem Baltischen Meere in Hel¬singör angekommen . Sie kehren nach England zurück .

Verantwortlicher Redakteur ;
vr . I . Kenn . Kroenleio .

Großh -rzogliches Hoftheater .
Sonntag, 30. Sept., 3. Ouartal, 102 . Abonnementsvor¬

stellung : Der Freischütz , romantische Oper in 3 Aufzü¬gen, von Friedrich Ktnd ; Musik von Karl Maria v. Weber.„Mar " : Hr. Schnorr . „Kilian" r Hr. SberiuS .



> V.984 . Lenzkirch . EsbatdemAll -
*V ^

mächtigea gefallen , unser geliebteßeS ,
^ unvergeßlicheöFamiliendaupt , Johann

E » . Tritscheller , im 67 . Jahre seines
Alters plötzlich zu sich abzurufen , und bittet
um stille Theilnahme ,

Lenzkirch, den 24 . September 1855 ,
im Namen der tiefbetrübten Familie :

Paul Tritscheller .

0 . 1000 . ( 2) 1 . In der Hoskunsthandlung von
I . Belten in Karlsruhe ist zu haben :

Portrait I . K . H . der Prinzessin
Louise von Preußen 2 fl . 15 kr . ,
Abdrücke vor der Schrift 3 fl. 36 kr.

Portrait T . G Hoheit des Prinzen
Carl von Baden 1 fl. 30 kr .

0 .989 . Im Verlag von T . Reith in Karls -
ruhe ist so eben erschienen :

Panoramen vom Kriegs¬
schauplatz .

Rr . 1. Das Azow 'sche und das Schwarze
Meer mit der Krimm und der Halbinsel
Kertsch .

Nr . 2 . Sebastopol und Umgebung — mit
sämmtlichen Angriffs - und VerthetdtgungS -
werken und farbiger Bezeichnung der verschiede¬
nen Truppenstellungen .

Nr . 3 . Der Malakoff — der Redan — der
Grüne Hügel und die Steinbrüche .

Nr . 4 . Das Baltische Meer , mit der Straße
von England bis Petersburg .

Nr . 5 . Eupatoria , Simferopol und Baktschi -
Serai .

Nr . 6 . Der Finnische Meerbusen , St . Pe¬
tersburg und Kronstadt mit den neuesten
Festungswerken .

L . l . So eben ist bei mir erschienen und in allen
Buchhandlungen zu haben :

Forschungen - er Vernunft
in

Briefen an denkende Leser .
Motto : Ourvo äixnoseere rectum .

Bon

F. P .
Mit fünf Steintafcln .

8 . elegant geheftet . Preis 3 fl .
Bielefeld .

0 .950 . (3) 3. Karlsruhe .
ÄiiLolchretelL .

Ein Lehrer an einer hiesigen öffentlichen Anstalt
nimmt noch einige wohlerzogene , lunge Leute in
Kost , Logis , und Aufsicht . Näheres bei der Expe¬
dition dieses BlatteS .

0 .988 . Mannheim .

Eltern erwachsener Töchter diene zur Anzeige ,
daß ich eine Erziehungsanstalt für junge Mädchen
errichtet habe , dieselben als Penfionnäre bei mir
aufnehme , um sie als tüchtige Hausfrauen zu er¬
ziehen . Nebst Unterweisung in allen im Haus¬
wesen vorkommenden Arbeiten , erhalten dieselben
gründlichen Unterricht in der deutschen Sprache ,
sowie im Nähen , Stopfen , Sticken , Kleidcrmachen
und Bügeln rc . Auf Verlangen können dieselben
auch fremde Sprachen und Musik erlernen .

G . Barth , N 4 Nr. 1 Mannheim .
0 .998 . ( 2) 1. SinSheim .

Ein gesitteter , mit den nöthigen Vorkenntniffen
ausgerüsteter junger Mensch kann gegen das Ende
des nächsten Monats in meine Handlung als Lehr¬
ling ausgenommen werden .

SinSheim , im Monat September 1855 .
W . Nlollreutter .

0 . 991 . In einer Buchhandlung
des bad . Oberlandes ist eine Lehrstelle ohne Lehr¬
geld für einen braven , jungen Menschen , der die
nöthigen Vorkeuntniffe besitzt, offen .

Geneigte Offerten unter Chiffre L . k . 8 . beför¬
dert die Expedition der Karlsruher Zeitung .

Ein angehender Kanzletgehilfe
sucht eine Stelle bet einer Staats -
Verrechnung ; auch wäre derselbe

bereit , unter Umständen eine Zeit tang zu volonti -
ren . Nähere Auskunft ertheilt dir Expedition der
Ka rlsruher Z eitung . 0 .987 .

v .983 . (3) 1 . Heidelberg .
Verkauf eines Gasthauses.

Gesundheitsrücksichten
^ veranlassen mich , mein

Gasthaus zum Bairi¬
schen Hof dahier unter
günstigen Bedingungen

zum Verkauf hiermit anzubieten .
Dieses Anwesen , unmittelbar an beide

Bahnhöfe Heidelbergs angrenzend und an
dem Punkte gelegen , wo sich die Landstraßen
nach Karlsruhe und Mannheim durchkreuzen,
eignet sich durch seine vortreffliche Lage und
durch seine großen Räumlichkeiten ganz be¬
sonders zum Betriebe einer großen Gastwirth -
schaft , welche auch seit einer Reihe von Iah
ren mit gutem Erfolg darin betrieben wird .

Heidelberg , im September 1855 .
Louise Krieger Wwe.

^72 » 0 .936 . ( 2) 1- Mannheim . ( Pferde -
zversteigcrffng . ) Am nächsten Mon¬
dtag » den 1 . Oktober d. I . , Vor -
"

mtttagS 9 Uhr , werden vor dem h,e -
stgen Schloßstalle ^22 ausrangrrte Dienstpferde
gegen baare Zahlung öffentlich versteigert ; wqzu
die Liebhaber hiermit eingeladen werden .

Mannheim , den 26 . September 1855 .
Großh . Kommando des III . Dragoner - RegimentS .

sä Int. :
v . Seldeneck , Oberstlt .

F , 0 .978 . ( 3) 1 . Nr . 404 . Jhringen .
Liegenschafts -Versteigerung .

WWWK Die Gemeinde Jhringen läßt mit
höherer Genehmigung am

Freitag , den 19. Oktober d . I . , '
Morgens 9Uhr , imRathhause dahier ,

von ihren etgcnthümlichen Liegenschaften in der
Markung Jhringen

4 Jauchert Matten , tar . 1200 fl .
1 Jauchert l Mann - Hauet Acker, tax . 400 fl .
2V4ÄauchertAcker und Matten , tar . 500 fl .

Zusammen für 2100 fl .
in verschiedenen Gewannen gelegen , einer noch¬
maligen Steigerung aussetzen .

Der Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzungspreis
auch nicht geboten wird . StaatSgenehmigung
bleibt Vorbehalten .

Fremde Steigerer und Bürgen haben legalifirte
Zeugnisse über BermögenSstand vorzulegen .

Die übrigen Bedingungen werden bei der Stei¬
gerungstagfahrt bekannt gemacht , und können in¬
zwischen bei dem Unterzeichneten Notar eingesehen
werden .

Jhringen , den 18. September 1855 .
Der großh . jüdische DtstriktSnotar :

a g n e r.
0 .957 . f2 ) 2 . Stein -

bach .

Liegenschafts -Ver¬
steigerung .

_ In Sachen der Ge¬
meinde Steinbach gegen die Ludwig Baier ' schen
Eheleute von da , wegen Forderung , werden auf
gerichtliche Verfügung die in einem Wohnhaus ,
in ungefähr 5 Morgen Acker, Matten und Reben ,
in 24verschiedenenStücken , bestehenden Liegenschaf¬
ten der Beklagten , im Ganzen angeschlagen zu

5075 fl>,
Freitag , den 26 . Oktober d . I .,

Nachmittags 2 Uhr ,
im Rathhaus zu Steinbach öffentlich der Versteige¬
rung ausgesetzt , wobei der Zuschlag erfolgt , wenn
der Anschlag erlöst wird .

Steinbach , den 20 . September 1855 .
Der Vollstreckungsbeamte :

Süß .
0 .990 . Forbach , Bezirksamts

Gernsbach .

Holzversteigerung .
Der Heiligenfond zu Forbach läßt am Dienstag ,

den 2 . Oktober d . I . , früh 10Uhr , auf d/m Ge¬
meindehause versteigern :

576 Stück gute Klötze ,
269 „ Ausschußklötze ,

43 „ Külpen ,
16 „ Bauholz .

Für den Heiligenfond :
Pfarrer Huggle .

0 .975 . ( 2) 2. Michelstadt .

Gutsverpachtung .
Das neu gegründete Gräflich

Erbach Fürstenauische Domanialgut in Etzeaner
Gemarkung läßt die Unterzeichnete Gräfliche Rent -
kammer

Montag , Leu Iv . November d . I . , Vor¬
mittags um 1V Uhr , im Gafthause zum
Erbach Fürstenauischen Hofe zu Beer¬
felden

mit Wirkung von Johanni 1856 an auf 12 oder 18
Jahre öffentlich verpachten .

Dieser Hof , in recht freundlicher Lage , eine halbe
Stunde von Beerfelden und nur eine Viertelstunde
von der einerseits nach dem Neckar , anderseits über
Erbach uns Michelftabt nach Darmstadt führenden
Staatsstraße entfernt , wird nach Zuziehung zweier
in GammelSbachcr und Hetzbacher Gemarkung lie¬
gender Wiesen bestehen in

18 Morgen Baumgarten ,
47 „ Wiesen und

219 „ Feld ,
wovon das letztere je nach Wunsch des Pächters
um circa 40 Morgen kräftigen Waldbodens erwei¬
tert werden könnte .

Die Hofraithe wird in einer dem Bedürfnisse
vollständig entsprechenden Weise zum großen Theile
neu errichtet .

Die Pachtbedingungen liegen vom I . Novdr .
d . I . an sowohl auf der Kanzlei der Unterzeichne¬
ten Stelle , als auch auf dem Bureau des Gräf¬
lichen Rentamtes Freienstein zu Beerfelden zu Je¬
dermanns Einsicht offen , wie denn überhaupt jede
beliebige Auskunft und auch Hilfe bei etwaiger
Einfichlsnahme des Gutes crtherlt werden wird .

Michelstadt , den 24 . September 1855 .
Gräflich Erbach Fürftenauische Rentkammer .

0 . 974 . ( 2) 2 . Michelftabt .

Schafweide - Ver¬
pachtung .

_ Es wird hiermit zur öffentlichen
Kenntniß gebracht , daß das neu errichtet werdende
Gräflich Erbach Fürstenauische Domanialgut in
Etzeaner Gemarkung bet Beerfelden im Odenwalde ,
dessen Verpachtung als solches auf den 19. Novem¬
ber d . I . ausgeschrieben worden ist, von Martini
d. I . an bis zum Antritte der Gutspachtung je
nach Umständen auf ein halbes oder ganzes Jahrals Schafweide öffentlich verpachtet werden soll ,und zu diesem Zwecke Versteigerungstermin auf

Montag , den 22 . Oktober L. I . , Vor -
T ' ? ugs um Iv Uhr » im Gasthause zum
stlde ^ ^ '" kitenauischen Hofe zu Beer -

sestgesetzt wird .

a E Weide dienliche Flächenraum be-
steht auS2d2 Morgen Feld und Wiesen .Die Bedingungen werden im LerpachtungSter -
mrne vorleseud bekannt gemacht , auch kann schon

vorher sowohl bei der Unterzeichneten Behörde ,
wie auch bet dem . Gräflichen Reutamte Freiensteiu
zu Beerfelden nähere Auskunft cingeholt werden .

Michelstadt , den 24 . September 1855 .
Gräflich Erbach Fürstenauische Rentkammer .

0 .985 . s3) I . Rr . 524 . Karlsruhe .
Oellieferung .

Die Lieferung des Bedarfs an gereinigtem Lam¬
penöl für das großh . Hoftheater vom 1. Novem¬
ber 1855 bis 1856 — in einem Quantum von
ungefähr 18 — 20 Zentnern bestehend — wird im
Wege der Soumission vergeben .

Die hierauf bezüglichen Angebote find längstens
bis zum 23 . Oktober d. I . versiegelt und mit
der Aufschrift :

„ Oellieferung betr . "
bei diesseitiger Stelle einzureichen , woselbst auch
inzwischen die Lieferungsbedingungen auf Anfrage
jeden Vormittag mitgetheilt werden .

Karlsruhe , den 25 . September 1855 .
Großh . Hofdomänen - und Theater - Intendanz .

Fr . v . Kettner .
Müller .

0 .994 . Nr . 29,429 . Lörrach . ( Gelandeter
Leichnam . ) Am 21 . d . M ., Mittags , wurde
eine männliche Leiche bei KleinkemS gelandet . Die¬
selbe ist 5Vi Fuß groß , muthmaßliches Alter etwa
60 Jahre , und mag nur kurze Zeit im Wasser ge¬
legen haben . Der Leichnam ist wohl genährt , hat
eine starke Glatze , wetßgraue Haare , eine große
Nase und mangelhafte Zähne .

Er war mit folgenden Kleidungsstücken ange -
than :

1) Einem kurzen , schwarz und grün mellirten
Üeberrock von Sommerzeug , welcher vorn an
den Aermeln zerrissen ist . Der Rücken dessel¬
ben ist mit blauem Kanevas und vorn mit
schwarzem Seidenzeug oder vielmehr schwar¬
zem Merino gefüttert . Inwendig befindet
sich auf der linken Seite eine Tasche und zwei
weitere Taschen befinden sich unten auf bei¬
den Seiten des Rockes . Auf der rechten Seite
sind drei ziemlich große , mit schwarzem Sei -
denzeugc überzogene Knöpfe und ein weite¬
rer derartiger Knopf an einem ein Viertel
Schuh langen Streifen zum Schließen des
Rockes . Auf dem Rücken desselben befinden
sich zwei ähnliche Knöpfe und an den beiden
Aermeln zwei kleinere Knöpfe von gleichem
Zeuge ;

2) in einem noch guten , baumwollenen Hemde ,
unten auf der rechten Seite mit I . ä . 8 . roth
gezeichnet . Am Kragen vorn und auf der
Brust befinden sich zwei weiße Perlmutter -
knöpfe und an den Aermeln Haften ;

3) in einer wollenen Weste , grau und weiß kar-
rirt , mit schwarz und blauen Längsstreifen
und hinten mit einer eisernen Schnalle ver¬
sehen ;

4) in braunen , baumwollenen Hosen von brau¬
ner Farbe mit blauen und hellgrauen LängS -
stretfe » und schwarzen , beinernen Knöpfen .
Die Hosen find vorn an den Knieen ganz
durchlöchert , sonst noch gut erhalten ;

5) in baumwollenen Hosenträgern von hell¬
grauer Farbe ; der eine derselben mit blauen ,
der andere mit grauen Streifen . An dem
erstern befinden sich zwei und am letzter « eine
eiserne Schnalle . Dieselben find auf beiden
Setten mit Leder besetzt ;

6) in Stieseln , auf den Sohlen mit großen
Nägeln und auf den Absätzen mit Stiften
genagelt .

Wir bitten , uns über die Persowund muthmaß -
liche Todesursache des Entseelten baldgefällig Aus¬
kunft zu crtheilen .

Lörrach , den 24 . September 1855 .
Großh . bad . Bezirksamt .

A ch e r t.
0 . 992 . Nr . 13,913 . WieSloch . ( Auffor -

derung und Fahndung . ) Jakob Link von
Waldkatzenbach ist angeschuldigt , der ledigen Su¬
sanns Manser von Schatthausen fünf Gänse ent¬
wendet , und sich dadurch des Rückfalls in das Ver¬
brechen des dritten Diebstahls schuldig gemacht zu
haben . Da derselbe abwesend und dessen Aufent¬
halt unbekannt ist, wird er hiermit aufgefordert ,
sich binnen 14 Tagen über das ihm zur Last ge¬
legte Verbrechen dahier zu verantworten , andern¬
falls nach Lage der Akten gegen ihn erkannt würde .

Zugleich werden die betreffenden Behörden er¬
sucht, auf den Jakob Link zu fahnden und ihn im
BetretungSfalle anher abzuliefern .

WieSloch , den 24 . September 1855 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Jüngling .
vät . Schlusscr .

0 .997 . Rottwcil im Königreich Württemberg .
( Aufforderung .) In der Anklagesache gegen
Peter Effinger von Airheim und Gen . , wegen
Diebstahls , ist der Fuhrknecht Johann Schlenker
von Riedereschach , im Großherzogthum Baden , als
Zeuge zu vernehmen .

Da » er Aufenthalt dieses Zeugen unbekannt ist,so ergeht nicht nur an denselben die Aufforderung ,
sich am Samstag , den 6 . Oktober d. I . , Vor -
mittags 9 Uhr , spätestens am Montag , den 8 .
Oktober , Vormittags , vor dem SchwurgcrichtS -
hof in Rottweil einzufinden , sondern es werden
auch die amtlichen Behörden , denen der Aufenthalt
dieses Zeugen bekannt sein sollte , ersucht , demsel¬
ben diese Ladung zu eröffnen , und ihn mittelst Ein¬
trags in seine Reiseurkunde hieher zu weisen .

Den 26 . Septdr . 1855 .
Der Schwurgerichts - Präfident .

Oberjustizraih
M a l z a ch e r.

0 .979 . Nr . 29,276 . Lahr . ( UrtheilSver -
kündung .) Der Anna Maria Feigele von Kip¬
penheim wird mit Bezug auf diesseitige Aufforde -
rung vom 21 . v . MtS . , Nr . 25 . 953 , auf diesem
Wege eröffnet , daß sie durch diesseitiges Urtheil
vom 20 . d . MtS . wegen Betrugs und Unterschla¬
gung eines Regenschirms , >m Werthe von 1 fl.
36 kr., zum Nachtheil der Maria Haas , ledig , von
AllmannSweier , zur Erstehung einer AmtSgefäng -
nißstrafe von 14 Tagen , geschärft durch 2 Tage
Hungcrkost und 1 Tag Dunkelarrest , zur Tragung
der UntersuchungS - und StraferstehuugSkosten , und
Rückgabe des Unterschlagenen , bezw . Ersatz dessen
Werths verurtheilt worden ist.

Lahr, den 20 . September 1855 .
Großh . bad . Oberamt .

Sauerbeck .

0 .993 . 13) 1 . Nr . 26,527 . Donaueschingen .
( Urtheil . ) I . U S . gegen Joseph Götz von
Wolterdingen , wegen Bmcho der polizeilichen Auf¬
sicht , wird auf geführte Untersuchung zu Recht er¬
kannt : Joseph G ö tz von Wolterdingen sei desBruch »
dcr polizeilichen Aufsicht für schuldig zu erklären , und
deßhald zu Erstehung einerAmtSgefängnißftrafe von
3 Wochen , geschärft durch 8 Tage Hungerkost und
4 Tage Dunkelarrest , zu verurthetlen und habe die
Kosten des Verfahrens und der UrtheilSvollstreckung
zu tragen . B . R . W . Vorstehendes Erkenntniß
wird dem Angeschuldigten , dessen AufenthaltScktt
unbekannt ist, auf diesem Wege eröffnet . Donau -
cschingen , den 21 . Scpt . 1S55 . Großh . bad . Be¬
zirksamt . Beshaghel .

0 .996 . Nr . 26,934 . Staufen . ( Aufforde¬
rung .) Die Wittwe des Küfers Michael Schuble
jung von Pfaffenweiler , Elisabeths , geb . Haupt ,
hat um Einweisung in Besitz und Gewähr der Ber -
laffenschaf » ihres Ehemannes nachgesucht ; ällenfall -
fige Einsprachen hiergegen find binnen 6 Wochen
dahier zu machen , als sonst dem Gesuche stattge¬
geben wird .

Staufen , den l9 . September 1855 .'
>bad . Bezirksamt .
! 0 l f i n g e r.

vät . HaaS .
0 .980 . Nr . 7656 . Kenzingen . ( Erbvor¬

ladung .) Theresia , Sebastian , Lader und Eli¬
sabeths Fab er . Alle von Riegel , welche nach
Amerika auSgewandert sein sollen , find zur Erb¬
schaft ihrer zu Riegel verstorbenen Tante Magda¬
lena Fab er berufen . Da deren Aufenthaltsort
unbekannt ist , so werden dieselben hiemtt zur Erb -
theilung mit dem Bedeuten vorgeladen , daß , wenn
sie binnen 3 M onaten , von heute an , nicht er¬
scheinen , die Erbschaft lediglich Denjenigen werde
zugetheilt werden , welchen sie zukäme , wenn fix, dir
Vorgeladenen , zur Zeit des Erbanfall » gar nicht
mehr am Leben gewesen wären .

Kenzingen , den 24 . September 1855 .
Großh . bad . AmtSreviforat .

G l a ß n e r.
0 .982 . ( 2) 1 . Nr . 6301 . Offrnburg . ( Erb -

Vorladung . ) Felix Ehrler von Diersburg ,
geb . am 28 August 1834 , hat sich vor 2 Jahren ,
mit einem Wanderbuche versehen , von Hause ent¬
fernt und ist , wie vermuthet wird , nach Amerika
auSgewandert .

Da dessen Aufenthalt nicht bekannt ist , so wird
derselbe hiemit aufgesordert , binnen 3 Mona¬
ten seine Rechte an den Nachlaß seines am 18 .
Juni d . I . verstorbenen Vaters Michael Ehrler
von Diersburg dahier geltend zu machen , widri¬
gen - sein Erbtheil Denjenigen zugetheilt werden
würde , welchen solches zukäme , wenn der Vorge¬
ladene zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr am
Leben gewesen wäre .

Offenburg , am 26 . September 1855 .
Großh . bad . AmtSreviforat .

B t t t m a n n.
0 .949 . ( 3) 3 . Rr . 3446 . Engen . ( Erbvor¬

ladung .) Johann Georg Föhringer von Bit -
telbrunn , welcher vor einigen Jahren nach Amerika
auSgewandert , ist zur Erbschaft seine - verlebten
Bruders Philipp Föhringer , Schmied von dort ,
berufen .

Da nun dessen Aufenthaltsort unbekannt ist,wird derselbe hiedurch aufgefordert , sich binnen
3 Monaten , von heute an , bei diesseitiger Thei -
lungSbehörde persönlich anzumelden , oder durch
einen gehörig Bevollmächtigten vertreten zu lassen ,
andernfalls die Erbschaft lediglich Denjenigen zu »
gctheilt wird , welchen sie zukäme , wenn der Vorge¬
ladene zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr am
Leben gewesen wäre .

Engen , den 24 . September 1855 .
Großh . bad . AmtSreviforat .

E n g e s s e r.
0 . 960 . (3) 2 . Nr . 28,485 . Lörrach . ( Ver -

schollenheitserklärung . ) Da sich derSchuh -
machergesell Wilhelm Knödel von Efringen aufdie öffentliche Aufforderung vom 9 . August 1854
nicht gestellt , auch keine Anzeige über seinen Auf¬
enthalt anher erstattet hat , so wird derselbe nun¬
mehr für verschollen erklärt , und dessen Vermögen
seinen Erben in fürsorglichen Besitz überwiesen .

Lörrach , den 13. September 1855 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Winter .
vät . Dertinger .0 .981 . Nr . 7278 . Schönau . ( Ausschluß -

erkenntniß . )
In Sachen

mehrerer Gläubiger
. „ gegen

die Gantmaffe der Johann Nepomuk
Schubnell ' SWittwe vonTodtnau
und die Verlaffeuschäft ihres Ehe¬
mannes ,

Forderung und Vorzug betr .Alle Gläubiger , welche heute ihre Forderungen
nicht angemeldet haben , werden damit von der
vorhandenen Masse ausgeschlossen .

Schönau , den 5 . September 1855 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Hotz .

Esfene Backmeifterstelle .
Zum Betriebe unserer Bäckerei soll auf Weih¬

nachten d . I . ein Backmeister angestellt werden mit
einem Gehalte von 400 fl . und freiem Quartier
für seine Person .

ES können die Anmeldungen nur von solchen
Männern berücksichtigt werden , welche sich darüber
auSzuweisen vermögen , daß sie die Bäckerei in allen
ihren Thetlen gründlich verstehen , einen tadellosen
Leumund besitzen , und gesund und kräftig find .

Anmeldungen mit den erforderlichen Zeugnissen
sind längstens bis zum 16 . Oktober dahier schrift¬
lich oder mündlich zu machen .

Bruchsal , den 23 . September 1855 .
Großh . Zucht - und ArbeitShauS -Berwaltung .

Szuhanp . Wohnlich .
0 . 995 . ( 2) 1 . SinSheim . ( Dienstautraa . d

Unsere erste Gehilfenstelle ist noch unbesetzt , und
wird deßhalb mit Bezug auf die Einrü/ung in
Rr . 181 und 182 dieser Blätter wiederholt unter
dem Anfugen ausgeschrieben , daß der Eintritt in
Bälde , spätestens aber binnen 3 Monaten , erfolgensoütr .

SinSheim , den 25 . September 1855 .
Großh . bad . Odereinnehmerei .

D 0 r n e r.

Druck der <8. Brau » ' scheu Hofbuchdruckerei.
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